
DACHSANIERUNG

Das Dach bildet den obersten Abschluss der ther-obersten Abschluss der ther-
mischen Hüllemischen Hülle eines Gebäudes und übernimmt da-
mit eine zentrale Funktion im Wärme-, Feuchte- und 

Witterungsschutz. Es trennt den beheizten Innen-
raum von der Außenumgebung und ist maßgeblich 
an der Energieeffizienz eines Gebäudes beteiligt.
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BALKONKRAF TWERKE

Ein Balkonkraftwerk, auch bekannt als Balkon-So-
laranlage oder Steckersolargerät, ist eine Form der 
dezentralen Photovoltaikanlage, die speziell für den 
Einsatz auf Balkonen oder Terrassen konzipiert ist. 
Diese Anlagen sind darauf ausgelegt, direkt über eine 
normale Steckdose an den Stromkreis des Hauses 
oder der Wohnung angeschlossen zu werden. Typi-
scherweise bestehen Balkon-Solaranlagen aus einem 
oder wenigen Solarmodulen. Im Vergleich zu größe-
ren Aufdachanlagen haben diese Module eine gerin-
gere installierte Leistung, oft weniger als 300 Watt pro 
Modul. Dies ermöglicht eine kompakte Bauweise und 
eine einfache Installation auf begrenztem Raum wie 
einem Balkon.

Zusätzlich zur Solarmodul-Einheit umfasst ein Bal-
konkraftwerk einen Wechselrichter. Dieser Wechsel-
richter spielt eine zentrale Rolle, da er den von den 
Solarmodulen erzeugten Gleichstrom in den für den 
Hausgebrauch benötigten Wechselstrom umwandelt. 
Die Leistung dieser Wechselrichter liegt typischer-
weise bei bis zu 600 Watt, was ausreicht, um einen 
Teil des Strombedarfs eines Haushalts zu decken. 
Balkon-Solaranlagen bieten mehrere Vorteile, dar-
unter die Möglichkeit für Mieter oder Eigentümer von 
Wohnungen, selbst erzeugten Solarstrom zu nutzen, 
ohne dass umfangreiche bauliche Maßnahmen er-
forderlich sind. 

Foto © Adobe Stock Yven Dienst
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EINLADUNG 

„Energieeffizienter Schulbau“ 
Erfahrungen aus den Forschungsinitiativen Energieeffiziente 
Schulen (EnEff:Schule) und Effizienzhaus Plus (Bildungsbauten) 
sowie Vorstellung saarländischer Praxisbeispiele

ONLINE-VERANSTALTUNG | FREITAG, 11.10.2024 | 10:00 - 12:30 UHR

Die Veranstaltung wendet sich insbesondere Architekt:innen und Ingenieur:innen, an kommunale 
Vertreter:innen, Fachleute aus der Energiewirtschaft, interessierte Multiplikatoren, Unternehmen, 
sowie Energieberater:innen und Handwerker:innen. Veranstalter sind die Landeskampagne 
„Energieberatung Saar“ in Kooperation m mit der Architektenkammer des Saarlandes.

Die Teilnahme an der Veranstaltung ist kostenfrei, eine Anmeldung ist jedoch erforderlich. 
Wir freuen uns auf Ihre Anmeldungen! 

saarland.de/
energieberatungsaar 

In Kooperation mit:

Foto: Neubau Grundschule in Sötern | Fotografin: Kim Ahrend, Architektenkammer des Saarlandes

Dach – Sanierung oder doch nur Renovierung?Dach – Sanierung oder doch nur Renovierung?

Foto © Adobe Stock Tomasz Zajda

https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/energie/energieberatungsaar
https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/energie/energieberatungsaar
https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/energie/energieberatungsaar
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Ein schlecht gedämmtes Dach lässt sich an verschiedenen typischen Anzeichen erkennen, die sowohl im 
Alltag spürbar sind als auch durch technische Messungen bestätigt werden können. Eines der auffälligsten 
Merkmale sind hohe Heizkosten. Wenn der Energieverbrauch zum Heizen deutlich über dem Durchschnitt 
liegt, obwohl keine anderen offensichtlichen Gründe vorliegen, kann dies ein Hinweis darauf sein, dass 
über das Dach viel Wärme verloren geht. Besonders in älteren Gebäuden ohne energetische Sanierung ist 
das oft der Fall.

Ein weiteres Indiz für eine unzureichende Dämmung ist ein ungleichmäßiges Raumklima: Im Winter ist es 
unter dem Dach oft deutlich kälter als in den darunterliegenden Etagen, während es im Sommer sehr schnell 
überhitzt. Diese starken Temperaturschwankungen deuten auf fehlende oder unzureichende Dämmmateria-
lien im Dachaufbau hin. Auch Zugluft oder kalte Oberflächen, die an Dachschrägen oder Decken spürbar sind, 
sprechen für Wärmeverluste über das Dach.

Ein besonders deutliches Zeichen ist die Bildung von Kondenswasser, Stockflecken oder gar Schimmel im 
Dachbereich. Diese Schäden entstehen durch Wärmebrücken und fehlende Luftdichtheit, wodurch warme, 
feuchte Innenluft in kalte Dachbereiche gelangt und dort kondensiert. Wenn solche Probleme an der Dach-
konstruktion auftreten, besteht dringender Handlungsbedarf.

Ein einfacher Außentest ist im Winter möglich: Bleibt auf dem Dach Schnee liegen oder schmilzt er schnell? 
Wenn der Schnee ungleichmäßig taut, z. B. nur über bestimmten Bereichen, entweicht dort vermutlich Wär-
me – ein klares Indiz für mangelhafte Dämmung.

Auch das Baujahr des Hauses liefert Hinweise: Gebäude, die vor 1984 errichtet wurden, verfügen häufig über 
keine oder nur sehr geringe Dämmschichten im Dach. Wenn in den Folgejahren keine energetische Sanierung 
durchgeführt wurde, ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass die Dämmung heutigen Anforderungen nicht ent-
spricht. Ein Blick in den Dachraum kann zeigen, ob überhaupt Dämmmaterial vorhanden ist und in welchem 
Zustand es sich befindet.

Ist Ihr Dach nun energetisch schlecht und bedarf es weiterer Ist Ihr Dach nun energetisch schlecht und bedarf es weiterer 
Dämmmaßnahmen?Dämmmaßnahmen?

Der Unterschied zwischen Dachsanierung und Dachrenovierung liegt im Umfang, Ziel und der Tiefe der 
durchgeführten Maßnahmen:

Was ist der Unterschied einer Dachsanierung zu einer Dachrenovierung?Was ist der Unterschied einer Dachsanierung zu einer Dachrenovierung?

DachsanierungDachsanierung

Eine Dachsanierung umfasst grundlegende und oft bautechnisch notwendige Maßnahmen, bei denen 
Schäden beseitigt, energetische Standards verbessert und die Dachkonstruktion langfristig instand ge-
setzt oder modernisiert wird.

Typische Maßnahmen:Typische Maßnahmen:

•	 Austausch der Dacheindeckung und der Unterkonstruktion (z. B. Sparren)
•	 Einbau oder Erneuerung der Wärmedämmung (z. B. nach GEG)
•	 Beseitigung von Feuchtigkeitsschäden oder Schimmel
•	 Verbesserung der Luftdichtheit und Dampfsperre
•	 ggf. Änderung der Dachform oder -neigung
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DachrenovierungDachrenovierung

Eine Dachrenovierung bezeichnet meist optische oder oberflächliche Maßnahmen zur Wiederherstellung 
des ursprünglichen Zustands, ohne tiefgreifende bauliche Eingriffe oder strukturelle Veränderungen.

Typische Maßnahmen:Typische Maßnahmen:

•	 Reinigung oder Beschichtung der Dachziegel
•	 Austausch einzelner beschädigter Ziegel
•	 Streichen von Dachüberständen oder Ortgängen
•	 Reparatur von Dachrinnen oder Fallrohren

In der Regel sollte ein Dach nach etwa 50 bis 60 Jahren erneuert werden. In manchen Fällen sogar früher, 
abhängig von der Lage des Gebäudes. Wenn das Dach beispielsweise dauerhaft im Schatten liegt und die 
Sonne die feuchten Ziegel nicht ausreichend trocknen kann, führt dies häufig zu stärkerer Durchfeuchtung 
und/oder Moosbewuchs. Dann kann eine Sanierung auch bereits nach rund 40 Jahren notwendig werden. 
Auch bei einem geplanten Ausbau oder Umbau des Dachgeschosses ist es ratsam, den Zustand des Dachs 
genau zu überprüfen, um später möglicherweise entstehende Schäden und Kosten zu vermeiden.

Ein Punkt, den viele Hausbesitzer übersehen: Wird eine Photovoltaik- oder Solarthermie-Anlage installiert, 
ist die darunterliegende Dachfläche später nur noch schwer zugänglich. Reparaturen sind dann meist auf-
wendig und kostenintensiv. Deshalb sollte vor der Montage einer Solaranlage das Dach gründlich inspiziert 
und gegebenenfalls instandgesetzt werden.

Wann sollte mein Dach saniert werden?Wann sollte mein Dach saniert werden?

Wer sein Dach saniert oder neu dämmt, muss die energetischen Anforderungen des Gebäudeenergiegeset-
zes (GEG) 2024 beachten. Das gilt auch dann, wenn lediglich die Dacheindeckung, Lattung, Verschalung 
oder Abdichtung erneuert wird. Für Steildächer, also geneigte Dächer, schreibt das GEG einen maximalen 
Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Wert) von 0,24 W/(m2K) vor. Der U-Wert gibt an, wie viel Wärme durch 
ein Bauteil verloren geht. Je niedriger der Wert, desto besser die Dämmwirkung. Für Flachdächer liegt die 
Anforderung bei einem strengeren U-Wert von maximal 0,20 W/(m2K). Ist der Platz für die Dämmung zum 
Beispiel bei einer Zwischensparrendämmung begrenzt, gelten die Anforderungen als erfüllt, wenn die best-
mögliche Dämmstärke gemäß den anerkannten Regeln der Technik umgesetzt wird – vorausgesetzt, der 
Dämmstoff hat eine Wärmeleitfähigkeit (Lambda-Wert) von höchstens 0,035 W/(mK). Bei Einblasdämmun-
gen oder Dämmstoffen aus nachwachsenden Rohstoffen darf dieser Wert maximal 0,045 W/(mK) betragen. 
Ausnahmen von diesen Vorgaben gelten, wenn weniger als 10 % der Dachfläche saniert werden, das Dach 
nach dem 31.12.1983 bereits energetisch ertüchtigt wurde oder das Gebäude unter Denkmalschutz steht 
(§ 105 GEG). 

Wichtig hierbei ist aber auch zu erwähnen, dass nach dem Gebäudeenergiegesetz (GEG) Eigentümer unter 
bestimmten Bedingungen zur Dachsanierung verpflichtet sind:

Gesetzlicher Rahmen Gesetzlicher Rahmen 

Pflicht bei Eigentümerwechsel (§ 47 GEG):Pflicht bei Eigentümerwechsel (§ 47 GEG):

Wird ein Ein- oder Zweifamilienhaus verkauft oder vererbt, müssen neue Eigentümer innerhalb von zwei 
Jahren entweder die oberste Geschossdecke oder das Dach dämmen. Der geforderte Wärmedurchgangs-
koeffizient (U-Wert) darf dabei höchstens 0,24 W/m2K betragen.

https://www.gesetze-im-internet.de/geg/
https://www.gesetze-im-internet.de/geg/
http://www.gesetze-im-internet.de/geg/__105.html
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•	 Aufsparrendämmung:Aufsparrendämmung:
	 Dämmplatten werden oberhalb der Sparren verlegt – besonders effektiv, aber baulich aufwendiger. 

Ideal bei Neueindeckungen. 

•	 Zwischensparrendämmung:Zwischensparrendämmung:
	 Dämmung wird zwischen den Sparren eingebracht. Häufige Methode bei Bestandsgebäuden, ggf. mit 

zusätzlicher Untersparrendämmung kombinierbar. 

•	 Untersparrendämmung:Untersparrendämmung: 
Ergänzende Dämmung an der Unterseite der Dachsparren, meist in Kombination mit anderen Verfahren.

Für die energetische Sanierung stehen verschiedene Dämmverfahren zur Verfügung, abhängig vom 
Aufbau und Zustand des Daches:

Arten der DachdämmungArten der Dachdämmung

Je nach Dämmmaterial und Aufbau lassen sich hohe Energieeinsparungen und ein verbessertes 
Wohnklima erzielen.

WärmeenergieWärmeenergie

Ganzjährig angenehmeGanzjährig angenehme
RaumtemperaturRaumtemperatur

DämmungDämmung
WinterkälteWinterkälte

SommerhitzeSommerhitze

Quelle:Quelle: https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilie/Energieeffizient-Sanieren/Dachd%C3%A4mmung/

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilie/Energieeffizient-Sanieren/Dachd%C3%A4mmung/
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Bei der Sanierung eines Daches ist eine effektive Dämmung unerlässlich. Da warme Luft nach oben steigt, 
kann ohne geeignete Maßnahmen ein erheblicher Teil der Heizenergie über die Dachfläche verloren gehen. 
Um dem vorzubeugen, werden Dächer heute mit modernen Dämmtechniken ausgestattet, die an die bauli-
chen Gegebenheiten angepasst sind. 

Besonders deutlich zeigt sich der Nutzen in den Dachräumen: Im Winter bleibt es angenehm warm, im Som-
mer schützt die Dämmung vor Überhitzung. Die weitläufigen Flächen von Steildächern sind zudem stark der 
Witterung ausgesetzt. Kälte, Hitze, Wind und Feuchtigkeit wirken hier besonders intensiv. Eine gute Däm-
mung trägt daher maßgeblich zur Verbesserung des Wohnkomforts und zur langfristigen Werterhaltung des 
Gebäudes bei.

Wer keine Nutzung des Dachgeschosses plant und eine kostengünstigere Lösung sucht, kann alternativ die 
oberste Geschossdecke dämmen. Auch diese Variante reduziert Energieverluste und verbessert die thermi-
sche Trennung zwischen beheizten und unbeheizten Bereichen.

Wichtig ist in jedem Fall eine sorgfältige Ausführung. Dämmstoffe sollten lückenlos verlegt und alle Übergän-
ge zu angrenzenden Bauteilen luftdicht abgeschlossen werden. Nur so lassen sich Wärmebrücken vermeiden, 
die ansonsten zu Energieverlusten und Bauschäden führen können.

Bei einer Komplettsanierung wird das Dach grundlegend erneuert. Dazu zählt insbesondere der Austausch 
des Dachstuhls, wenn dieser durch Feuchtigkeit, Schimmel oder morsch gewordenes Holz stark geschä-
digt oder seine Traglast durch Schäden unzureichend ist. Auch die vollständige Erneuerung der Dachein-
deckung fällt unter diese Maßnahme. Eine Komplettsanierung hat meist das Ziel, die Statik des Gebäudes 
wiederherzustellen.

Seit 2023 gilt in einigen Bundesländern zudem die sogenannte Solardachpflicht. Bei umfassenden Dachsa-
nierungen muss in bestimmten Fällen eine Photovoltaikanlage installiert werden, um die Nutzung erneuer-
barer Energien zu fördern und die Energieeffizienz von Gebäuden zu steigern.

KomplettsanierungKomplettsanierung

Bei einer Dachsanierung können verschiedene Fehlerquellen auftreten, die nicht nur die Energieeffizienz, 
sondern auch die Bausubstanz und den Wohnkomfort langfristig negativ beeinflussen. Viele dieser Fehler 
entstehen durch mangelnde Planung, fehlerhafte Ausführung oder unzureichende Abstimmung zwischen 
den Gewerken. Hier sind die häufigsten Fehlerquellen im Überblick:

Auf was muss bei einer Dachsanierung geachtet werden? Auf was muss bei einer Dachsanierung geachtet werden? 
Was sind die häufigsten Fehlerquellen?Was sind die häufigsten Fehlerquellen?

1. Fehlende oder mangelhafte Planung1. Fehlende oder mangelhafte Planung

Eine unzureichende Bestandsaufnahme oder unsystematische Planung führt häufig dazu, dass 
wichtige Aspekte wie Wärmebrücken, Feuchteschutz oder Luftdichtheit nicht berücksichtigt wer-
den. Ohne fachgerechtes Sanierungskonzept – z. B. durch einen Energieberater – werden Dämm-
maßnahmen oft unkoordiniert oder ineffektiv umgesetzt.



6. Nicht abgestimmte Gewerke6. Nicht abgestimmte Gewerke

Wenn Dachdecker, Zimmerer und Trockenbauer nicht eng zusammenarbeiten oder sich Planer und 
Ausführende nicht abstimmen, entstehen häufig Ausführungsfehler – etwa bei der Einbindung von 
Dachfenstern, der Dampfbremse oder der Dämmung an Übergängen. Koordinationsmängel führen 
oft zu Undichtigkeiten und Nachbesserungen.
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2. Falsche oder unzureichende Dämmung2. Falsche oder unzureichende Dämmung

Ein häufiger Fehler ist die Wahl eines ungeeigneten Dämmmaterials oder eine unzureichende Dämm-
stärke. Wird z. B. die geforderte Dämmleistung (U-Wert ≤ 0,24 W/m2K nach GEG) nicht erreicht, kann 
dies zu Wärmeverlusten, Schimmelbildung und Förderausschluss führen. Auch eine lückenhafte Ver-
legung – etwa bei Zwischensparrendämmungen – kann die Dämmwirkung massiv beeinträchtigen.

Aufbau der ZwischensparrendämmungAufbau der Zwischensparrendämmung

Dacheindeckung Latte Unterspannbahn

Dampfbremsfolie Deckenverkleidung

Latte Latte

SparrenDämmung

3. Mangelhafte Luftdichtheit3. Mangelhafte Luftdichtheit

Eine unzureichend ausgeführte Luftdichtheitsebene (z. B. unsauber verklebte Dampfbremsfolien) 
führt zu unkontrolliertem Luftaustausch und Feuchteeintrag in die Dämmung. Das begünstigt Bau-
schäden, insbesondere Schimmel und Fäulnis in der Holzkonstruktion. Fehler treten oft an Über-
gängen, Anschlüssen oder Durchdringungen (z. B. Rohre, Fenster) auf.

4. Fehlender oder falscher Feuchteschutz4. Fehlender oder falscher Feuchteschutz

Wenn keine geeignete Dampfbremse eingebaut oder diese falsch dimensioniert wird, kann sich 
Kondenswasser in der Dämmung ansammeln. Auch eine unzureichende Hinterlüftung oder fehler-
hafte Abdichtung der Dachhaut kann zu Feuchteschäden führen. Gerade bei nicht belüfteten Warm-
dächern ist eine korrekte Feuchteschutzplanung essenziell.

5. Vernachlässigung von Wärmebrücken5. Vernachlässigung von Wärmebrücken

Wärmebrücken entstehen häufig an Bauteilanschlüssen (z. B. Traufe, Giebel, Dachfenster, Kamin) 
oder bei unsachgemäßer Dämmung von Sparren oder Durchdringungen. Sie führen zu lokalen 
Energieverlusten und erhöhter Schimmelgefahr. Die Wärmebrückenminimierung muss integraler 
Bestandteil der Sanierungsplanung sein.
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7. Fehlerhafte Montage von Dachfenstern und Durchdringungen7. Fehlerhafte Montage von Dachfenstern und Durchdringungen

Falsch montierte Dachfenster oder Dachdurchführungen (z. B. Entlüftungen, Antennenkabel) sind 
klassische Schwachstellen. Dort kommt es besonders häufig zu Leckagen, Wärmeverlusten oder 
Schimmelbildung, wenn keine sorgfältige Abdichtung erfolgt.

8. Vernachlässigte Lüftungskonzepte8. Vernachlässigte Lüftungskonzepte

Bei stark gedämmten und luftdichten Dächern verändert sich das Raumklima. Wird die Lüftung 
nicht angepasst (z. B. durch Fensterlüftung oder eine Lüftungsanlage), steigt die Luftfeuchtigkeit 
– was wiederum das Risiko für Schimmel erhöht. Auch im Dachaufbau selbst ist die ausreichende 
Belüftung (z. B. bei Kaltdächern) essenziell.

9. Keine Berücksichtigung gesetzlicher Vorgaben und Förderbedingungen9. Keine Berücksichtigung gesetzlicher Vorgaben und Förderbedingungen

Wer ohne Fachplanung saniert, riskiert, gesetzliche Mindestanforderungen (z. B. U-Werte nach 
GEG) zu verfehlen oder Fördermittel (z. B. von BAFA oder KfW) nicht zu erhalten. Eine korrekte Do-
kumentation und Nachweisführung ist zwingend erforderlich.

10. Mängel bei Anschlussdetails und Ausführung10. Mängel bei Anschlussdetails und Ausführung

Fehlerhafte Anschlüsse an Traufe, Ortgang, First oder Gauben beeinträchtigen nicht nur die Dicht-
heit und Dämmung, sondern auch die Lebensdauer des gesamten Dachsystems. Diese kritischen 
Details werden oft vernachlässigt oder nicht fachgerecht ausgeführt

Die Qualität einer Dachsanierung steht und fällt mit der Planung, der handwerklichen Ausführung und der 
fachlichen Koordination. Wer typische Fehlerquellen kennt und vermeidet, sichert sich eine dauerhaft funk-
tionale, energieeffiziente und förderfähige Lösung. Die Einbindung eines qualifizierten Energieberaters und 
erfahrener Fachbetriebe ist daher dringend zu empfehlen.

Fazit:Fazit:

Foto © Adobe Stock joef
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KostenKosten

SanierungSanierung

Aufsparrendämmung (ohne Eindeckung) ca. 15.000 €

Aufsparrendämmung (mit Eindeckung) ca. 25.000 - 31.000 €

Kosten inkl. EinbauKosten inkl. Einbau

Zwischensparrendämmung (Mit Dämmmatten) ab ca. 7.500 €

Folgende Kosten können für Sanierungsmaßnahmen anfallen: 

Zwischensparrendämmung (Einblasdämmung) ab ca. 5.000 €

Untersparrendämmung ab ca. 4.000 €

Dämmung der obersten Geschossdecke 
(Einblasdämmung, unbegehbar)

ab ca. 1.200 €

Dämmung der obersten Geschossdecke 
(Einblasdämmung, begehbar)

ab ca. 3.000 €

Dacheindeckung (ohne Dämmung) 10.000 - 16.000 €

Dachstuhl (komplettes Dach) 19.000 - 56.000 €

Die Kosten einer Dachsanierung können je nach Dachform, Zustand und gewählter Dämmmethode stark 
variieren. Dennoch lohnt es sich, frühzeitig über eine Modernisierung nachzudenken, nicht nur im Hinblick 
auf den Werterhalt des Gebäudes. Eine fachgerecht ausgeführte Sanierung verbessert das Raumklima, 
senkt dauerhaft den Energieverbrauch und steigert die Energieeffizienz des gesamten Hauses. Wer heute in 
die Gebäudehülle investiert, kann langfristig Betriebskosten einsparen und erhöht gleichzeitig den Wohn-
komfort deutlich.

Quelle:Quelle: https://www.energieheld.de/dach/dachsanierung

Foto © Adobe Stock edojob

https://www.energieheld.de/dach/dachsanierung
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Im Rahmen der Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) wird die energetische Sanierung von Dä-
chern finanziell unterstützt, wenn bestimmte Effizienzstandards eingehalten werden. Gefördert werden 
unter anderem Maßnahmen zur Verbesserung der Wärmedämmung, wie die Auf-, Zwischen- oder Unter-
sparrendämmung. Voraussetzung ist, dass die sanierten Dachflächen die geltenden Anforderungen an den 
maximalen U-Wert erfüllen. Die Förderung kann als Investitionszuschuss über das BAFA oder als Kredit mit 
Tilgungszuschuss über die KfW beantragt werden. Auch die Fachplanung und Baubegleitung sind förderfä-
hig, sofern sie durch qualifizierte Energieeffizienz-Experten erfolgen.

Daneben fördert die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) die Dachsanierung im Rahmen einer umfassen-
den energetischen Sanierung, wenn dabei mindestens der Standard eines „Effizienzhauses 85“ oder eines 
„Effizienzhauses Denkmal“ erreicht wird. Über das Programm „Wohngebäude – Kredit“ (Nr. 261) sind bis zu 
150.000 Euro Kredit pro Wohneinheit ab einem effektiven Jahreszins von 2,24 % möglich. Je nach erreich-
tem Effizienzstandard gibt es einen Tilgungszuschuss von 5 % bis 45 %. Auch die energetische Baubeglei-
tung durch eine Expertin oder einen Experten für Energieeffizienz wird zusätzlich gefördert. 

Wichtig ist in jedem Falle, dass der Förderantrag vor Beginn der Sanierungsarbeiten gestellt wird. Pla-
nungsleistungen dürfen allerdings bereits vorher beauftragt werden. 

FörderprogrammeFörderprogramme

Vor jeder Dachsanierung sollte eine individuelle Bestandsaufnahme durch einen Fachplaner oder Energiebe-
rater erfolgen. So lassen sich technische Maßnahmen sinnvoll planen und rechtliche Anforderungen sicher 
einhalten. Auch die Wirtschaftlichkeit – insbesondere durch Fördermittel – kann optimal bewertet werden.

EmpfehlungEmpfehlung

Foto © Adobe Stock Viktor

https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/effiziente_gebaeude_node.html
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestehende-Immobilie/F%C3%B6rderprodukte/Bundesf%C3%B6rderung-f%C3%BCr-effiziente-Geb%C3%A4ude-Wohngeb%C3%A4ude-Kredit-(261-262)/


Wenn Sie Ihr Wissen  
zum Thema vertiefen  

möchten, nutzen Sie das  
„Energiespar-WIKI“: 

Dort erwarten Sie umfassende 
Informationen und sorgfältig 

zusammengestellte  
Materialien.

Hier
geht’s direkt zur 
Onlineplattform 

„Energiespar-WIKI“

Durchgeführt wird die Kampagne von der ARGE SOLAR 
in Kooperation mit der Verbraucherzentrale Saarland.

Landeskampagne 

Eine gemeinsame Informations- und Beratungskampagne des Ministeriums für 
Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie, saarländischer Energieversorger und 
der Verbraucherzentrale Saarland.

Quellen:Quellen: https://www.gesetze-im-internet.de/geg/
https://www.energie-fachberater.de/dach/die-sieben-wichtigsten-tipps-fuer-die-dachsanierung.php
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilie/Energieeffizient-Sanieren/Dachd%C3%A4mmung/
https://www.energie-fachberater.de/dach/
https://www.autarq.com/de-de/magazin/solarpraxis/dachsanierung-fuer-einsteigerinnen-ueberblick-2/
https://www.energieheld.de/dach/foerderung
https://www.haus.de/bauen/dachsanierung-8282
https://www.energie-fachberater.de/daemmung/dachdaemmung/anforderungen-der-enev-an-die-dachdaemmung.php
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/effiziente_gebaeude_node.html
https://www.gesetze-im-internet.de/geg/__105.html
https://www.energieheld.de/dach/dachsanierung

Zur besseren Lesbarkeit wird in diesem Newsletter (überwiegend) das generische Maskulinum verwendet. Die in diesem Newsletter verwendeten Personenbezeichnungen  
beziehen sich – sofern nicht anders kenntlich gemacht – auf alle Geschlechter.

Eine Fachinformation der Landeskampagne 
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https://argesolar.bluespice.cloud/wiki/Hauptseite
https://argesolar.bluespice.cloud/wiki/Hauptseite
https://www.gesetze-im-internet.de/geg/
https://www.energie-fachberater.de/dach/die-sieben-wichtigsten-tipps-fuer-die-dachsanierung.php
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Privatpersonen/Bestandsimmobilie/Energieeffizient-Sanieren/Dachd%C3%A4mmung/
https://www.energie-fachberater.de/dach/
https://www.autarq.com/de-de/magazin/solarpraxis/dachsanierung-fuer-einsteigerinnen-ueberblick-2/
https://www.energieheld.de/dach/foerderung
https://www.haus.de/bauen/dachsanierung-8282
https://www.energie-fachberater.de/daemmung/dachdaemmung/anforderungen-der-enev-an-die-dachdaemmung.php
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/effiziente_gebaeude_node.html
https://www.gesetze-im-internet.de/geg/__105.html
https://www.energieheld.de/dach/dachsanierung
https://argesolar.bluespice.cloud/wiki/Fachinformation
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Individuelle, unabhängige Beratung durch Experten

Gerne beraten wir Sie telefonisch oder per E-Mail zu allen Fragen rund um Energiesparen und 
Energieeffizienz. Oder wir schnüren eines unserer Infopakete für Sie und nennen Ihnen weitere 
kompetente Ansprechpartner.

Eine Fachinformation der Landeskampagne 

Nutzen Sie die kostenfreie Energieberatung:

Hotline: 0681 / 501- 2030
E-Mail: energieberatung@wirtschaft.saarland.de
Servicezeiten: Montag bis Freitag 09:00 bis 17:00 Uhr
www.saarland.de/energieberatungsaar

Folgen Sie uns auch auf Facebook unter:
www.facebook.com/saarlandvollerenergie

Wenn Sie kostenfrei den monatlichen Newsletter sowie Fachinformationenmonatlichen Newsletter sowie Fachinformationen erhalten 
wollen, können Sie sich gerne bei uns unter folgender Mailadresse anmelden:  
medienverteiler-ebs@wirtschaft.saarland.de

Datenschutzerklärung: www.argesolar-saar.de/datenschutzerklaerung/

Ministerium für
Wirtschaft, Innovation, 
Digitales und Energie
Franz-Josef-Röder-Straße 17
66119 Saarbrücken
www.saarland.de/mwide/DE/home

 www.facebook.com/wirtschaft.saarland

Hotline: 0681 / 501- 2030

Interessante 
Informationen und Tipps 

zum Thema Energiesparen 
gibt‘s auch auf unserer

Onlineplattform 
„Energiespar-WIKI“

Wenn Sie keine weiteren Nachrichten mehr erhalten 
möchten, können Sie sich jederzeit abmelden. 
Senden Sie uns dafür eine Mail an: 
medienverteiler-ebs@wirtschaft.saarland.de

mailto:energieberatung%40wirtschaft.saarland.de?subject=
http://www.saarland.de/energieberatungsaar
http://www.facebook.com/saarlandvollerenergie
mailto:medienverteiler-ebs%40wirtschaft.saarland.de?subject=
http://www.argesolar-saar.de/datenschutzerklaerung/
http://www.saarland.de/mwide/DE/home
http://www.facebook.com/wirtschaft.saarland
https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/energie/energieberatungsaar
https://argesolar.bluespice.cloud/wiki/Hauptseite
https://argesolar.bluespice.cloud/wiki/Hauptseite
mailto:medienverteiler-ebs%40wirtschaft.saarland.de?subject=

